
Rektor: ,,Känn Ver

'Uni Dortmund warnt vor neuen Engpässen
Dortmund. (ws/FB) Die Uni-

versität Dortmund rechnet
zum kommenden Winterse-
mester erneut mit bedrohli-
chen Engpässen. Dem voraus-
sichtlichen Anstieg auf über
21 000 Studenten steht ein
gleichbleibend knaPPes An-
gebot von Personal und Raum
gegenüber.

Rektor Prof. Detlef Müller-
Böling und Uni-Kanzler Klaus
Andeibrügge sprachen gegen-

über der WR von einer nicht
länger hinnehmbaren Situa-
tion. Müller-Böling: ,,Wir sa-
gen den Studenten, sie sollten
äogli.htt schnell studieren,
a,rf det gnderen Seite geben
wir ihnen keine Praktikum-

splätze. Wer für Abhilfe sorgt,
ob Bund oder Land, ist mii
letzten . Endes egal. Es' muß
aber einer die Verantwortung
für die Studenten überneh-
men, Ich kann es nicht mehr."

Anderbrügge kritisierte die
Kürzungert im gePlanten
zweiten Sonderprogramm von
sechs auf vier Milliarden. Den

I

Beschlüssen des Bonner Kabi-
netts zufolge entfielen damit
auch die Mittel für Tutoren
und Mentoren. ,,Bei wachsbn-
den Studentenzahlen wird so

die Begleitausstattung im
Lehrbereich schlechter; das
geht an die Qualität der Aus-
bildung."
: Fortsetzung auf Seite Kultur
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Uni Dortrnundt,,,Mehr
hntakte r,rrr Re

Kulturbund der
DDR klagt über

Berlin. (dpa) Die Kassen des
Kulturbundes der DDR sind
leer. ',,Wir wissen nicht, wie
wir im August die Gehälter
bezahlen sollen", sagte die erst
im F'rühjahr gewä[lte präsi-
dentin dieser rnitgliederstärk-
sten kulturellen Vereinigung
in der DDR, Mariarine piehl,'

i gestern. Nach der Währungs-
union sei die von der Regie-
rung zugesagte Unterstützung
zur wirtschaftlichen Selbstän-
digkeit ausgeblieben. Den' schrittweisen- übergärg hat-
ten die Delegierten der 2b0 000
Mitglieder noch vor der Wäh-
rungsunion in Potsdam be-
schlossen. letzt seien eindeu-

' tige Aussagdn und schnelle
Entscheidungen über die fi-
nanziellen Zuweisungen für
das zweite Halbjahr'1990 not-
wendig.

Darätt diet 0t'gantsätion ihre
. gemeinnützige,, Tätigkeit im
' Natur- und Umweltsihutz, in" der 'Denkmilpflbge, in deri: Heimatgeschichte und in über
, 40 weiteren Interessensgrup-
r pen bis zum Wirksamwerden

der Länderregierungen fort-
setzen kann, seien für das
zweite Halbjahr 1gg0 minde-
stens zehn Millionen Mark
n'otwendig. In einem ,,über-
schaubaren Zeitraum" solle
der Anteil Von hauptamtli-
chen Kräften im Kulturbund

: auf ein Zehntel reduziert wer:
,den, so die Präsidentin.

Fortsetzung von Seite t.
Dortmund, (FB/ws) Die

Hochschulen begrüßen die
Notprogramme von Bund und,,
Ländern, allerdings seien die-l
se Hilfen ,,nur ein Tropfen äuf,.
den heißen Stein". Dei Rektor
der Universität Dortmund,
Prof. Detlef Müller-Böling, er-
läuterte gegenüber der 

-''WR-; 
i.,

durch das erste Sonderpro- .

Brarnm sei die Uberlast irrr-Be-
reich Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften (WiSo) trJli,,,

Pioie[ier,l','ü**einCä#eü,ln-
itiativen in der Ausbildung.,,

Uni-Kanzler Klaus Anäer.
brügge erg$nzte:,,Für,.,,einen
Standort wie Dortmundttelle
ich, mir eine 

' *uitrre Anhe-
bung der Anteile privater
Drittmittel vor. Da gibt BS,
auch wenn man das äit dem
Ausland', vergleicht,,,.Steige-
rungsmoglichke{en. , ,

' Denkbar sei auch eine Aus-
dehntrpg ,i dg:t.,r, ,fusammenai-

,,b,ei!; *it, ;mlttleren . Bäirieben,
vielleicht auch im Sauerland.
Dies erfordere allerdings ei-
nen' ,,I,erhprozeß auf bliden
Seiten"

Die öffentlichen Drittmittel
sind, nicht . unerschöpflich,,,
ngeinte Anderbrügge. Aller-
dings halte er ,,nur einen ein-
zigen,'',$otrderforbchunesbe-
reich, wig wir ihn haben;, im
Vergleich mit einigen, Nach-
bar-Hochschulen ,,fiir viel zu
wenig". Diese' Vorhaben,' 'von
der Deutschgn,'Forsch'ungsge-
meinschaft''' finanzirit"'T;i;
,;Päradäpfeidb' der 

; Driit-iiüei-

Wenn den Universitäten. nicht
bäldr'riirlltifunktibnale 

. Gebäu-
de zur Verfugqng gestellt wer-
den', die' lewdils'frii einä befri-
stete-Zeit,,,'zu 1ve{gpp_en wären,
dann bluten *ir an ,-dieser
wiphtigen Stelle.aus. Zwei{ens
haben die Finänzminister ent-
deckt, 'ddß Drittmitteltof-
schung s'teuerpfliöhtig :is1. iDa-
mit kann, rnan-urnrugähen ler-
nen, allerdings nicht ohne das
dazu erforderliche Verwal-
tung_spersonal. Doch Sorgen
macht uns vor allem, daß äie

I Fimnemiraister' i davop; i :äusge-
hen, daß inrder, Vergangenhä,it
schoni Steuern hattän teezahlt
,werden , müssen. Aber wir, ha-
ben natürlich nicht eine Mark \
Rücklage,il:.:,t ; r ,, .,1:: .h.

zwölf. zusätzlicher Stellen le-
diglich von 128 auf l}Aprozent
gesunken. Auch räumlich
gebe es weiter Engpässe, selbst
wenn für Dortmu-nd ein neues
Hörsaalgebäude zugesagt sei.
So werde die Universitäi Dort-
mund Vorlesungen künftig
auch morgens um 7 TJhr odei
bis abends ZZ Uhr anbieten,
und auch die Mensa werde für
Lehrveranstaltungen genutzt.
Das reiche aber alles niiht aus.
Müller-Böling: ,,Ich kann die
Verantwortung nicht dafrir
tragen, daß BOb Leute im Hör-
saal für s00 Personen sitzen.

' 'Das muß derjbnigd ttitli'der die
politische Verantwortung da-
für trägt."'
' -'tiötz 

ällör'Eriijpab'be' ärbeitet
die , Universit{f Oori*"nä
weiter,' mit wachsendem Er-
folg. Aus Daten des Düsseldor-
fer Wissenschaftsministe-
riums geht hdrvor, daß die
Dortmunder Hochschule die
Summe der jährlich eingewor-
benen Drittmittel ftir die For-
schung von 1gB5 bis 19Bg'um
65 Prozent von 29,6 auf 49,6
Millionen DM steigern konn-
te. Müller-Böling: ,,Es gibt be-
reits sehr gute Kontakte zrLr
IHK, zur Handwerkskammer
und den Gewerkschaften.
Doch wir haben derzeit noch
ein Defizit an Arbeitskontak-
ten zwischen den Lehrstühlen .:

und den Betrieben und öffent-
lichen Einrichtungen im ,Um-
feld der Hochschüle. Das ist
ausbaufähig mit gemeinsamen
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Universität

Vorlesungen im
nächsten Semester
auch in der illensa

Von Frank Bußmann
Außergewöhnliche Zustän-

de erfordern außergewöhnli.
;, che Maßnahmen: Ufi den ste- '

tigen Studentenandrang an
der von überlast geplägten
[Jniversität zu bewältigen,
plant die Hochschule im kom-
menden Wintersemester in
ihrer Not auch, Vorlesungen
in der ,,studentenkantine",
der Mensa, abzuhalten.

Im Gespräch mit der WR äu-
ßerte sich die Uni-Sp itze mit
Rektor Prof. Dr. Dettef nlütler-
Böling und Kanzler Dr. Klaus
Anderbrügg.e besorgt über die
immer geringer werdenden
Möglichkeiten, angesichts der
Raum- und Personalnot flexi-
bel zu reagieren. ,,\iVir verwal-'ten den Mangel nqr noch",
sagte der Kanzler. Um das
Lehrangebot wenigstens eini-
germaßen ordnungsgerecht
aufrechtzuerhalten ist erstma-
lig vorgesehen, die Zeit der
Veranstaltungen auf sieben
Uhr bis 22 lJhr auszudehnen.
Auch der Samstagmorgen ist
im kommdenden Semester fur
Seminare und Vorlesungen
nic\t mehr tabu.

Angesichts der.zu erwarten-
den hohen Studentenzahl se-
hen Rektor und Kanzler die
Lage als ,,fast hoffnungslos"
an. Neben dem Raummangel
ist es die Ausstattung der Leh-
renden, die sie ,,rriir"rabel"

Klaus Anderbrügge (1.),

Detlef Müller-Böling

nennen. ,,Dieses Defizit an stu-
dentischen Hilfskräften geht
letztendlich auf Kosten der
Ausbildung", befürchtet Mül-
ler-Böling.

Die im letzten f ahr ange-'
dachte Lösung, Vorlesungen
in einem Zelt auf dem Campus
zu veranstalten, stehe nicht
mehr auf der'Tagesordnung -
allein schon'wegen der Witte-
rung nicht, so Anderbrügge.
Auch ein erneuter Umzug in
den großen Hörsaal der fath-
hochschule an der Sonhen-
straße sei, wie sich -gezeigt

habe, nicht praktikabel.
'Daß es in Dortmund ,,trotz

der bedrückenden Situation
noch so gut läuft", so Müller-
Böling, ,,ist nur der Motivation
und dem Enthusiasmus aller
Beteiligten zu verdanken."

Siehe Seite Kultur


